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Biertelzährlicher Abonnements Preis

J Anſtalten überall nur:9 232 x Sgr.

für r Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Conrier werden aus
9

nommen Jn Leipzig in derfär Halle und unſere unmittelbaren e r C O 1 r E r Buchhandlung von H. Kirchner,

Abnehmer 20 Sgr. Durch die refp. O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No.Jn Magbeburg in der Creatz,
ſchen Buchbandiung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Hie fär den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Coariers
bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Sonnabend den 7. März
Hierzu eine Beilage.

I8176.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Ober-Appellationsgerichts- Präſidenten Dr. Goetze zu
Greifswald zum Vice- Präſidenten des Geheimen Ober-Tri-
bunals und an ſeiner Stelle den Geheimen Ober-Tribunals-
Rath Haſſenpflug zum Praäſidenten des Ober- Appella-
tionsgerichts zu Greifswald ſo wie

Den Landgerichts-Rath Oedenkoven zu Kleve zum
Kammer- Präſidenten bei dem Landgerichte zu Köln zu er-
nennen.

Berlin, d. 3. März. Der Oberbefehlshaber der ſchle
ſiſchen Truppen, Graf v. Brandenburg, ſoll, Privat
nachrichten aus Breslau zufolge, von der Regierung den
Befehl erhalten haben, ſich zwar an der Grenze Krakaus
ſo nahe wie möglich ſchlagfertig zu halten, aber erſt dann
ſich den Jnſurgenten gegenüberzuſtellen, nachdem es den
diesſeitigen öſterreichiſchen Truppen in einigen Verſuchen
nicht gelungen, die Ruhe herzuſtellen. (D. A. Z.)

Der Sohn des früheren Senatspraäſidenten von Kra-
kau, Hr. v. Haller, welcher gezwungen wurde, der An
führer eines berittenen Jnſurgentenhaufens zu werden, kam
heute als Gefangener hier an. Es unterliegt keinem Zwei-
fel, daß er ſchon nächſter Tage in Freiheit geſetzt werden
wird, da der Conducteur, deſſen Poſtgelder er raubte und
nach Krakau ſendete, ſeine Unſchuld ſelbſt dahin bezeugt,
daß er dies zu thun von den Jnſurgenten gezwungen wurde.

Breslau, d. 2. März. (Berl. Voſſ. Ztg.) Bezugneh-
mend auf meine geſtrige Correſpondenz befindet ſich gegen
wärtig im hieſigen Kloſter der barmherzigen Brüder ein
Mann, welcher bei dem Ausbruch der Unruhen im Frei-
ſtaat Krakau anweſend war, und bei jener Gelegenheit von
den Jnſurgenten bedeutend verwundet worden iſt. Es wird
gewiß von Jntereſſe ſein, die Ausſage dieſes glaubwürdi-
en Mannes wie ſie aus deſſen eigenem Munde kommt,

über die an ihm und einigen anderen Perſonen verübten

Brutalitäten zu erfahren. Wir geben daher ſeine Ausſage
hier wortlich wieder. Sie lautet wie folgt: „Jch heiße
Johann Lukaſch, ſtand früher bei dem öſterreichiſchen Mi
litair, zuletzt als Gensdarm durch 15 Jahre, und bin nun
als Bahnaufſeher bei der KrakauOberſchleſiſchen Bahn
angeſtellt, und habe mich zu Trzebina angeſtellt befunden.
Verfloſſenen Sonntag, als den 22. v. M., wurde ich bei
dem Ausbruch der Jnſurrektion vorgefordert und mir an-
gedeutet: daß ich bei den Jnſurgenten dienen muüſſe. Jch
erwiderte, daß ich jetzt zum Civil gehoöre, allein es half
nichts, man ſagte, ich müſſe dienen und Wachtmeiſter wer
den. Jch mußte der Gewalt, da ich von einigen hundert
Perſonen umgeben war, weichen, und ſo erhielt ich den
Auftrag, Hafer zu holen, und für etwa ankommende Pfer-
de Fourage zu vertheilen. Dem mit Drohungen mir ge-
wordenen Auftrage mich unterziehend, begab ich mich an
den mir bezeichneten Ort. Allein es währte nicht lange, ſo
wurde ich abgeholt, zu einem ſich als Kommandanten ge-
rirenden Manne in eine Stube gebracht, und mir hier er-
öffnet: daß ich es mit den Deutſchen hielte. Auch wurden
mir hier Fragen uüber verſchiedene Gegenſtände vorgelegt,
und ich mußte eine Zeit lang in der Stube bleiben. Jn
einiger Zeit wurden noch zwei andere Männer in die Stu-
be gebracht, ſoviel ich weiß, ein geweſener Amtmann und
ein Arbeitsmann. Es wurde nunmehr ſchon dunkel und
daher Licht angezundet. Jetzt traten mehrere Perſonen in
die Stube, welche ſagten: „Dieſe werden erſchoſſen.“ So-
gleich legte einer die Flinte auf mich an, allein das Ge-
wehr verſagte, und nun hieß es: „Niedergehauen!“ Jch
erhielt erſt einen Säbelhieb auf die rechte Seite des Kopfes
und ſank zuſammen, und dann einen zweiten Hieb in die
linke Seite des Kopfes. Die andern beiden Männer wur-
den ebenfalls mit Sabelhieben zu Boden geſtreckt. Nun
nahm, als ich ſo da lag, einer der Rebellen meinen Arm
und dann meinen Fuß, und ließ denſelben niederfallen, um
zu ſehen, ob ich todt ſei, und ſagte: „Der hat genug.



ſen, daß ich am Leben ſei.“

Die andern Beiden, mit denen ſie es eben ſo machten, er
hielten jedoch noch mehrere Sabelhiebe, worauf das Licht
verlöſcht wurde und die Jnſurgenten ſich entfernten. Jch
hatte mein Bewußtſein noch nicht verloren, und ſo wie es
ſtill wurde, kroch ich zur Thur und machte mich, ohne be-
merkt zu werden, ins Freie. Jch nahm Schnee, bedeckte
damit meine Wunden und verbarg mich kurze Zeit unter
einer kleinen Brucke. Da aber Alles ruhig blieb, begab
ich mich auf den Bahndamm, ging die Nacht hindurch
weiter und kam am 23. v. M. in Myslowitz an, von wo
ich ſpäter nach Breslau gefahren und im Kloſter der barm-
herzigen Bruder aufgenommen wurde. Meine Frau und
2 Kinder habe ich von Myslowitz aus benachrichtigen laſ

So weit die Erzah-
jung des Verwundeten welcher uübrigens wohl wieder ge
neſen wird. Sie liefert einen traurigen Belag zu den Sce-
nen in Krakau, deren wir wohl leider noch mehrere ahn-
liche erfahren werden. So viel bekannt geworden, or
ganiſiren ſich die Jnſurgenten mehr und mehr und haben
jetzt ſchon an 25,000 Mann bewaffneter Truppen. Heut,iſt
hier die Kriegs Reſerve des 10. Jnfant. Reg. eingekleidet
worden.

Breslau, d. 2. März. (D. A. Z.) Da die Poſtver-
bindung zwiſchen hier und Krakau noch immer nicht her-
geſtellt iſt, was beſonders auf den kaufmänniſchen Verkehr
ſehr ſtorend einwirkt, ſo gelangen auch nur höchſt unvoll
ſtändige Nachrichten über den Stand der Dinge zur Kennt-
niß des Publikums. Darin ſtimmen jedoch Alle überein,
daß nunmehr, nachdem die neuen Behorden eingeſetzt wor-
den, leidliche Ruhe in Krakau herrſche, und man nur eif-
rigſt mit der Organiſation des Aufſtandes in den angren-
zenden Theilen Polens und Galiziens beſchaftigt ſei. Dik-
tator iſt ein gewiſſer Orzkowski oder Gorzkowski; zu ſei-
nem Finanzminiſter hat man den bisherigen Senator W.
(Wolf) gemacht. Es ſoll jedoch unter den höchſten Behör-
den bereits Uneinigkeit herrſchen, und man namentlich mit
dem Diktator im Zwieſpalt ſtehen. Eines Nachts ſollen
drei andere Häupter des Aufſtandes worunter ein Pro-
feſſor von der Univerſität, an ſein Bett getreten ſein und
ihm unter Vorwurfen ein Protokoll zur Unterzeichnung vor-
gelegt haben. Am andern Morgen ſoll jedoch der Dikta-
tor zu dem Volke geſprochen und dieſes ihm beigeſtimmt
haben, worauf jene Drei dem Revolutionstribunal über
wieſen worden ſelen. So geht hier das Geruücht, deſſen
Wahrheit ſich allerdings nicht verbürgen läßt. Das Ho
tel des preußiſchen Geſandten wird reſpektirt, und es ſte-
hen zwei Senſenträger als Schutz und Ehrenwache da-
vor; ja man ſagt ſogar, daß das preußiſche Wappen mit
Kränzen umgeben worden, während man die Wappenzei-
chen der beiden andern Schutzmächte herabgeriſſen habe.
Daß der Aufſtand ſich auch auf das vſterreichiſche Ge-
biet verpflanzt, iſt begrundet, wenigſtens ſoweit es Pod-
gorze anlangt. Dieſe Stadt iſt der Stapelplatz für das
in Wieliczka gewonnene Salz, und wird daſſelbe von da
theils die Weichſel hinab nach dem übrigen Galizien und
nach Ruſſiſch-Polen verſendet, theils zu Wagen ins Preu-
ßiſche gebracht. Die ungeheuern dort aufgeſpeicherten Salz-
vorräthe man ſpricht von 200,000 Ctr. ſind verlo-
ren gegangen, indem die Jnſurgenten, nachdem ſie Pod
gorze von Krakau aus beſetzt, ſofort alle Magazine geoöff
net und Jedermanm den Zugang geſtattet haben, ſo daß
ſämmtliche Vorräthe binnen wenigen Stunden verſchwun-
den waren. Eine Verordnung der neuen Behooörden hat
den Juden gleiche Rechte mit den übrigen Einwohnern

des Staats eingeräumt. Dieſe waren bisher, wiewohl ſehe
zahlreich, doch in ſehr gedruckter Lage. Jetzt ſollen ſie,
durch dieſe Zugeſtändniſſe angefeuert, ſich mit Eifer dem
Aufſtande angeſchloſſen und 500 davon ſich bewaffnet ha
ben. Dagegen ſoll der Bauernſtand weniger eifrig als die
Städter ſein ein Umſtand, der das Drama ſeinem Ende
zufuhren durfte.

Breslau, d. 2. März. Mit dem geſtrigen Abende
zuge der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind weder Perſonen
noch irgend welche ſichere Nachrichten aus Krakau einge-
gangen. Ein, wie es ſcheint, abſichtlich verbreitetes Ge
rucht trägt zu ſehr ſeine Lugenhaftigkeit an ſich, als daß
wir davon Gebrauch machen durften. Wir wollen daher
unſere geſtrigen Nachrichten vervollſtäändigen. Die neue
Regierung hat einen beſondern Aufruf an die Juden erlaſ
ſen, welchen wir ſelbſt geleſen und in welchem dieſen die
volle Gleichheit der Rechte verſprochen wird. Es ſoll über
haupt kein Unterſchied der Religion und Konfeſſion mehr
beſtehen. Es wird ferner aus glaubwurdiger Quelle mit-
getheilt, daß der neue Kriegsminiſter v. Skarzynski den
Oberrabbiner der krakauer Judenſchaft, Hrn. Weiſel, wel
cher zugleich ein ausgebreitetes Handelsgeſchaäft treibt und
in dieſem mit jenem Skarzynski ſehr verfeindet wurde,
zu ſich berufen, ihn geküßt und zur regen Theilnahme an
der Revolution aufgemuntert habe. Der Oberrabbiner
wurde dann mit Ehrenwache und Muſik nach Hauſe be-
gleitet. Sehr naiv war die Meinung des polniſchen Juden
aus Krakau, welcher geſtern angekommen und von dem
wir das eben Mitgetheilte haben über die ganze Begeben
heit. Nach dieſer Meinung iſt die ganze Kataſtrophe nur
als eine goöttliche Strafe zu betrachten, welche über den
Senat deshalb verhängt worden, weil er von den krakauer
Juden gefordert hatte, daß ſie ſich deutſch kleiden ſollen.
In Krakau ſind nur die leichtern Verbrecher aus den Ge
S

fäangniſſen entlaſſen worden die Criminalverbrecher dagegen
werden zurückgehalten.

Bei dem ganzen Trauerſpiel iſt überhaupt das Eine
erfreulich, daß man von keinen Hinrichtungen von Staats
wegen etwas erfährt. Die gemeldete Demolirung eines
Hauſes wird jetzt als ein falſches Gerücht bezeichnet. Der
Polizeicommiſſar Weinberger welcher in Krakau ſehr ver
haßt war, iſt in der erſten Wuth des Volks tödtlich ver
wundet worden.
Haufen entriſſen und auf die Klinik habe bringen laſſen,
wo er jedoch nach einem Tage ſtarb. Aus dieſer Maäßigung
der vevolutiongiren Regierung wollen Viele die Hoffnung
ſchopfen, daß auch die Wiederherſtellung der alten Ord-
nung ohne vieles Blutvergießen bewerkſtelligt werden wur-
de, indem es den Schutzmächten leicht ſein durfte, durch
mildes Verfahren und Verheißung von Amneſtie die Jn-
ſurgenten vom Wege der Verzweiflung auf den der Beſin
nung und des Vertrauens auf die Großherzigkeit der Srhutz
machte zurückzufuühren. Von den vornehmen aus Krakau
gefluchteten Polen iſt noch der Graf Wielopolski zu nen-
nen. Es iſt die unangenehme Nachricht eingegangen, daß
das Bataillon Fuſiliere, welches geſtern von hier an die
Grenze abgehen ſollte, auf halbem Wege nach dem beu-
thener Kreiſe ziehen mußte, weil es dort in einigen polni-
ſchen Dörfern unruhig geworden.

Nachſchrift. Der eben angelangte Nachmittagszug
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn bringt keine Nachrichten aus
Krakau. Der preußiſche Poſtdirektor iſt aus Krakau ſchon
geſtern hier eingetroffen.

Die neue Regierung ſollb ihn aber dem



Aus Sziemianowitz ſchreibt der oberſchleſiſche Bur- dem in Wien ſtehenden Jnfankerieregimente Hoch- und
erfreund: „Wir leben ſeit mehreren Tagen in großer Angſt. Deutſchmeiſter augenblicklich Marſchbefehl nach Galizien zu

n dem nahen Polen iſt Alles in Aufruhr, und wir furch ertheilen, um den bedrohten Punkt der polniſchen Grenze
ten jeden Augenblick feindlichen Einfall und die Wegfüh zu beſetzen. Das Regiment ſoll in den nächſten Tagen, wie
rung unſerer zahlreichen Geſtutpferde. Geſtern Abend war es heißt den 3. März, aufbrechen, und wird wahrſchein
der Thurm in dem polniſchen Oertchen Sezelleez illuminirt. lich zur Zeitgewinnung ſich der Nordbahn bedienen. Zur
Wie wir ſo eben vernehmen, werden ſämmtliche Pferde auf Vervollſtändigung der wiener Garniſon wird das zu St.
die gräflich v. Renard'ſchen Güter gebracht. Unſere Herr- Polten liegende Jnfanterieregiment Frhr. v. Heß bis auf
ſchaft iſt zum Unglück abweſend. Der Graf Potocki hat weitere Anordnung beigezogen. Das mahriſche Jnfanterie
200 Pferde zur polniſchen Jnſurrektion geſtellt.“ regiment zu Olmutz, Prinz Emil, ſowie das ſchleſiſche Jn

Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält Folgendes aus fanterieregiment zu Troppau, v. Schmeling, ſollen eben
falls Marſchbefehl erhalten und bereits nach Galizien ab

Gon

o

W m n

Wien vom 1. Marz: „Berichten zufolge, welche von dem
F. k. Truppendiviſionskommando zu Tarnow vom 25. Febr.
eingelaufen ſind, werden noch immer, unter militairiſcher
Aſſiſtenz, von den Landleuten verhaftete Aufrührer daſelbſt
eingebracht. Die Haltung der k. k. Truppen iſt, ungeach-
tet der großen Anſtrengungen im Dienſte, in jeder Bezie-
hung und auf allen Punkten vortrefflich. Nachrichten
aus Lemberg vom 23. Febr. Abends zufolge herrſchte,
mit Ausnahme der ausgeſtreuten, meiſt lugenhaften Ge-
ruchte, vollkommene Ruhe in dieſer Hauptſtadt. Die Land-
teute im ſamborer und lemberger Kreiſe haben ſich
in Maſſe gegen den Aufſtand erklärt und liefern die Auf-
wiegler, die in ihre Hände fallen, an die Behörden ab;
der przemisler Kreis war ruhig, und in demſelben ſchien
die Beförderung des Aufſtandes bei den Dominien ſelbſt
keinen Anklang zu finden. Jm ſanoker, jasloer und
ſandecer ſowie im rzeszower, tarnower und boch-
niger Kreiſe vertheidigen die Landleute die Sache der Re-
gierung und verhaften die Aufwiegler.“

Der Schleſiſchen Zeitung wird unterm 26. Febr. von
der galiziſchen Grenze geſchrieben: „Jn Folge der
heute Nacht aus Galizien eingegangenen ungünſtigen Nach-
richten über die am 22. Febr. abermals in Krakau ſtatt-
gehabten blutigen Auftritte zwiſchen den Jnſurgenten und
dem daſelbſt zuſammengezogenen Militair, bei welchen die
öſterreichiſchen Truppen, beſtehend aus einem Bataillon des
Jnfanterieregiments Nugent und einer Eskadron Cheveaux-
legers, genöthigt waren, ſich nach Podgorze zuruckzuziehen,
und welche nebſt einer großen Anzahl Berwundeter noch
einen Verluſt von 155 Mann, worunter drei Offiziere, er-
lütten haben ſollen, fand ſich unſere Regierung veranlaßt,

gegangen ſein; dagegen heißt es, daß die polniſchen Jn
fanterieregimenter Mazzuchelli und Bertoletti aus Galizien
e worden und vorgenannte Stationen beziehen
ollen.“

Wien, d. 1. März. Aus einem am 22. Februar
Abends in Krakau verfaßten Protokoll, worin die Einſetzung
der revolutionären Regierung beſchloſſen wurde, geht deut
lich hervor, wie tief angelegt der Revolutionsplan ge
weſen. „Am 24. Januar l. J.“, heißt es in dieſem Pro
tokolle, „übergaben Ausſchuſſe aller Verbindungen aus ganz
Polen die Regierungsgewalt in die Hande einer Behoörde,
beſtehend aus funf Perſonen, welche, unter Zugabe eines
Sekretairs, aus dem Großherzogthum Poſen, der freien
Stadt Krakau und ihrem Gebiete, aus Galizien, Rußland
und der Emigration gewählt wurden, welche Behorde ſich
dann durch die Wahl zweier Glieder, und zwar des Einen
fur das Kongreß-Polen und des Anderen fur Litthauen er
gänzen ſollte. Die erwählten Mitglieder und Sekretaire
haben die ihnen anvertraute Gewalt angenommen und ſoll
ten ſich vor dem 21. Februar (dem zum Ausbruche des
Aufſtandes beſtimmten Tage) in Krakau verſammeln wie
denn auch wirklich die Mitglieder fur Krakau und Umge-
bung, für Galizien und für die Emigration ſich vor dem
Termine einfanden, während hingegen der Repraſentant
des Großherzogthums Poſen gefänglich eingezogen wurde
und jener Rußlands ſo wie der Sekretair, am bezeichne
ten Orte noch nicht eintrafen. Endlich hat ſich das für
die Emigration erwählte Mitglied durch das Einrucken
des öſterreichiſchen Militairs in Krakau fur ſeine Freiheit
beſorgt gemacht, einſtweilen über der Grenze verſteckt.“
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Bek anntmach ungen.

Jn der Unter-Mühle zu Stedten wer-
den mehrere Schock Süßkirſchbäume zum
Berpflanzen geſucht. Hierauf reflectirende
Lteferanten können ſich daſelbſt melden.

en

Kettengarne,
roth blau und ungebleicht, in die Lein
wand zu weben;

Baumwollene Strickgarue
in diverſen Sorten empfiehlt

F. W. Nortzel.

Lehrlings-Geſuch.
Jn mein Material-, Wein und Eiſen

Geſchäft kann zu Oſtern ein junger Mann
als Lehrling eintreten.

Gröbzig, den 4. März 1846.
G. Kleinholz.

Nachdem ich als Zimmermeiſter geprüft
und als qualificirt befunden bin beehre
ich mich ſolches hiermit ergebenſt anzuzei
gen, und verbinde dieſe Anzeige mit der
gehorſamſten Bitte an die geehrten Bau-
herren, mich mit Geſchäfts-Aufträgen gü
tigſt beehren zu wollen. Es wird mein
ſtetes Beſtreben ſein, dieſe Aufträge reeth
und pünktlich zu beſorgen.

Teutſchenthal, den 5. März 1846.
Gotthilf Böhme,

Zimmermeiſter.

Einen Lehrling ſucht
der Meſſerſchmidtmeiſter Theis

in Merſeburg.

Friſch geſchlagene Leinölkuchen bei
E. G. Frätſch Co.

Paradeplatz.

So eben iſt erſchienen und vorräthig be
C. A. Schwetſchke u. Sohn.
Kirchengeſchichtliche Ueberſichten

von L. Dieffenbach. I. Zur Ge-
ſchichte und Charakteriſtik der gegenwär-
tigen religiöſen Bewegungen zunächſt
in der katholiſchen Kirche. II. Ueber
ſicht der katholiſchen Gemeinden deut
ſchen Bekenntniſſes bis zum Anfange
des Jahres 1846.

Preis 4 Sgr.
Eine faſt neue, ſehr leicht gehende

Drehrolle ſteht für den höchſt billigen Preis
von 20 Thlr. zu verkaufen Leipzigerſtraße
Nr. 1601.

Wäſche aller Art wird ſauber und pünkt
lich gewaſchen bei W. Zaehle, Rittergaſſe
Mr. 701.

zu Anfange des Jahres 1846
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PeſtalozziStiftung!
Die Jdee, dem Andenken an Heinrich Peſtalozzi ein lebendiges Denkmal zu er

richten, zuerſt angeregt von dem Herrn Direktor Dr. Dieſterweg in Berlin, iſt in
allen Theilen Deutſchlands lebhaft ergriffen worden. die Sum
Beiträge, welche dazu bereits eingeſandt worden ſind, und die Bereitwilligkeit, mit
welcher man namentlich bei dem Säkularfeſte am 12. Januar d. J. dazu geſteuert
hat. Nur wenige Stimmen haben ſich dagegen vernehmen laſſen und hiervon liegt
der Grund vielleicht mehr in dem gge ge- worin jenes lebendige Denkmal be-

olle, als in der H auptidee ſelbſt.ſehe einer kleinen Sheſt“) eines in der pädagogiſchen Welt nicht unbekannten
Verfaſſers iſt nun ein anderer Vorſchlag für jenes Denkmal gemacht worden nämlich
der, ein Seminar für Lehrer und Lehrerinnen, Erzieher und Er-
zieherinnen im Geiſte Peſtalozzi's zu errichten. Die Grundzüge für eine
ſolche Anſtalt ſind, zwar in aller Kürze, aber doch nach allen Seiten hin, entworfen,
und die Bedingungen, unter welchen dieſelbe ins Leben treten kann, ſind vorläufig
aufgeſtellt worden. Der Herr Verfaſſer tritt nicht als Gegner des Herrn Dieſterweg
aguf, weil er mit Recht annimmt, daß die Jdee eines Seminars die eines zu errich

giſenhauſes nicht ausſchließt, vielmehr beide mit einander wohl verbunden
gen De i. kleine Schrift wird ſich jedem Lehrer und Jedem, der für Volks-
erziehung und für Peſtalozzi wahres Intereſſe fühlt, von ſelbſt empfehlen. Wer ſich
noch auf andere Weiſe, als blos durch Geldbeiträge zur Mitwirkung für die Sache
aufgefordert findet der wird ſich dazu näher veranlaßt ſehen durch die Erörterungen
des Herrn Verfaſſers über das, was der wirklichen Errichtung des beantragten Semi

nars noch als Vorbereitung vorangehen müſſe.
r

5 zu einem Denkmale Peſtalozzi's, mit Rückſicht auf deſſen Grundſätze der Erzie
2 Weg ves Unterrichts. Von Dr. Chriſtian Weiß, Königl. Pr. Geh. Regierungs

Rathe a. D Merſeburg 1846. Nulandt'ſche Buchydlg. 2/, Bogen. 8. geh. Thlr.“

Auffallend billiger Ausverkauf!
Da das billige Schnittwaaren Geſchäft binnen ſechs Tagen geräumt werden muß,

ſo zeige ich einem hieſigen und auswärtigen Publikum an, daß ich ſämmtliche Waaren
zu einem ſolchen Preiſe verkaufe, für welchen ſie nicht mehr hergeſtellt werden können.

Herrmann, im Gaſthof zum Schwarzen Bär Zimmer Nr. 17.

Sermeg Concert im Bahnhofe. Das Ganze der Karten-
Stadtmuſikchor, ſpiele,oder: 58 der üblichſten Kartenſpiele,

als: Solo, Hombre, Boston, Whist,
Mariage, Trisette, Piket, Tarok, Pha-

Tr. Wiener Frü l t zu ver Koulet, Pochen, Lotterie, Rabou-
Ein nrſwe e Re So n vore Casino, Blüchern, assadewitaz etc.

kaufen kl. Ulri ysſtraße nach den üblichſten Regeln ſpielen zu lernen.
mals Stegmann'ſchen Hauſe. Von v. Enther. Preis 20 Sgr.

Kalk Verka f Vorräthig in Halle bei Schwetſchke
alk-Verrauf. und Sohn Merſeburg bei GarckeAue Tage iſt friſch gebrannter weißer leben bei l rere Leip

Steinkalk, Kalkaſche und Mehlkalk zu ha zig bei Reclam sen. und in allen Buch
ben bei dem Maurermeiſter Steinkopff handlungen.
in Löbejün.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor,

en

-r W
Ein junger, ſtarkoer, unverheiratheter

der mit Pferden gut umzugehenlen den geehrten Herren welche ſich Mann, feſo Nur e gegen mich bewieſen verſteht und Mehlſäcke zu tragen vermag,
haben ſage ich hiermit meinen innigſten findet einen guten Dienſt. Auskunft giebt
und verbindlichſten Dank. Herr Wepke in Trotha.

Halle, den 5. März 1848.
H. Kretſchmann.r (owie deutſche Luterne, rothen Klee undFriſch gebrannter Kalk Turnips- Körner bei

Montag den 9. März bei

T

Stengel. in Cönnern,
e

Dies beweiſt die Summe der

Gute neue Esparſette, neue franzöſiſche

Heinrich Schroeder

Wir verkaufen die aus der uns
zugehörigen Grube Friedrich Wil
helm II. geförderte Braunkohlo
»ro Tonne 3 Sgr. 8 Pf. vom La
gerplatze in Beuchlitz.

Heinrich Leukfeld
in Teutſchenthal. in Friedeburg. S

Brodkorb
e

in Könnern.
Auf ein Rittergut in der Nähe von Fr

Merſeburg wird zu Oſtern eine Wirth de
ſchafterin geſucht. Näheres iſt in der Ex ga
pedition des Couriers zu erfahren. vo

Holz-Auetion. Montag den 9
März früh 10 Uhr werden weidene und li
pappelne Stangen, desgleichen Reisholz in pf
Schocken nahe am Zollteiche zu Dieskau ne
meiſtbietend berkauft. Franke. 9

V

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermſtr.
Arnold, gr. Brauhausgaſſe Nr. 363.

Schweineborſten, trockne und
reine Schweinshaare kauft zum
höchſten Preis G. Föſe in Halle.

K

n

T

te

h
d

h p
Einen Lehrling, am liebſten vom Lande, h

ſucht der Bäckermſtr. Müller, Barfüßer-

ſtraße Nr. 119. dJ 2

9

r

j

8

t

t

en

Alle Sorten feine und ordinare
Tuche zu den möglichſt billigen Preiſen v
preite wollene Buckskins à Elle 17 Sgr.,
in der Tuchhandlung von M. Goldſchmidt
am Rothenthurm No. 10.

JF”F*f— en eStrohhut-Bleiche.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß vom 1. März an alle Arten
Strohhüte gewaſchen und nach den neue-
ſten Façons umgearbeitet werden.

Wollene und ſeidene Kleider, Tiſchdecken,
und Umſchlagetücher werden bei mir ſchön
und billig gewaſchen.

E. Diligent,
Dachritzgaſſe Nr. 990 bei Hn. Liebrecht.

à een

Dem Herrn F. L, K. beſten Dank für
das eingeſendete Gedicht, welches jedoch
wegen Mangel an Raum nicht abgedruckt
werden kann.

er muu

Da wir annehmen müſſen, daß die An
zeige, für welche 5 Sgr. 3 Pf. Jnſertions-
gebühren mit eingeſendet wurden nicht
aufgenommen werden ſoll, ſo bitten wir,
die gedachten Gebühren wieder abfordern

zu laſſen. Red. d. Cour.
Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den 7. März 1846.

W W

W S mr n 2 2Großes Aufſehen hat hier das ſtrenge Verfahren un

Deutſchland. ſerer en gegen v r namhafte Maän-Berlin, d. 4. März. Die Nachrichten von der ner wegen Verna hläſſigung ihrer urgerpflichten gemacht.
dem fortdauernden Einflu Es iſt denſelben das Stimmrecht entzogen und ihnen zurFrankfurter Meſſe lauten bei f ges Strafe eine erhöhte Steuer auferlegt worden. Unter euen

n der imrzer ernſter werdenden polniſchen Bewegungen leider t4 ganz ſo ſof he als ich es in meinem letzten Schreiben Männern befindet ſich auch der Herausgeber der evangeli
vorher befurchtete. Das Geſchäft in Seidenwaaren hat be ſchen Kirchenzeitung, ordentlicher Profeſſor der Theologie,
ſonders einen überaus ſchlechten Verlauf genommen, da Herr Dr. Hengſtenberg. Man billigt übrigens das Ver

9 er, polniſche Juden nicht blos perſön fahren der ſtädtiſchen Behörden vollkommen, weil ander
d r per e e gebneben Pod, ſondern a hen Ver weitig gerade von ſolchen Männern, die eine Rolle in den
n pflichtungen von der letzten Meſſe her, wenig oder gar nicht Bewegungen des Tages ſpielen, um ſo eher Einſicht in die
u nachkamen. Etwas beſſer war der Umſatz in Tuchen. Am Bedeutung des Gemeindeweſens erwartet und ihnen um ſo

gangbarſten waren die ſogenannten Luxusartikel unter den weniger eine indirekte Nichtachtung derſelben nachgeſehen

e Manufakturwaaren, namentlich rn wagre7 werd h o der Stadtverordneten Verſadimiang geht es

gàufer hmli s elege eht eKäufer hatten ſich vornehmlich mir paher J wieder lebhafter zu. Es iſt jüngſt die Frage des Sefent-
nen Landestheilen, Pommern, Preußen einige auch aus
Baiern und Frankfurt am Main eingefunden, dagegen fehlken ſie, wie geſagt, aus Polen und weiter hinaus, uüber- ſehr gediegenen Vortrage geſchichtlich nachgewieſen worden,

lichkeit ihrer Sitzungen neu aufgenommen und in einem

dn haupt aus dem Hrient. Leider fürchtet man jedoch, daß wie das Verlangen nach Oeffentlichkeit in den letzten Jah-
r Lie Einfluſſe auf die Leipziger Oſtermeſſe noch ſehr viel em ren ſich in einem immer ſtarkeren Grade wiederholt habe.

pfindlicher und rückwirkender ſein werden. Denn dieſe Meſſe Darauf gründete der Redyer den Antrag, die Stadtver
e hat aus anderen Gründen immer den Vorrang vor der ordnetenverſammlung wolle den Magiſtrat angehen, ein

Frankfurtet behauptet und wird darum auch gegenwärtig direktes Geſuch um Oeffentlichkeit der Sitzungen der Stadt-
durch das Ausbleiben der Hrientalen weit tiefer berührt. verordneten bei Sr. Majeſtät zu wiederholen. Die Be
Das Vertrauen zum polniſchen Handelsſtand iſt an ſich ſo rathungen darüber ſollen demnächſt beginnen.

53 gering, daß man hier glaubt der größere Theil deſſelben Berlin. Einem Berichte der Allg. Preuß. Zeitung
werde ſich ſelbſt unter bloßen politiſchen Vorwanden gern zufolge iſt in der Nacht vom 3. März zu Poſen der Ver-

r., ſeiner Verpflichtungen entziehen. Hieſige bedeutende Hau- ſuch gemacht worden die dort Verhafteten zu befreien.
dt ſer erklären, ihre Krakauer Forderungen im gegenwärtigen Dieſer Verſuch iſt mißlungen, indem von den dabei Be-

Moment für 50 Proz. cediren zu wollen. Es kommt dor- theiligten, welche mit geladenen Gewehren und Piſtolen,
tigen böswilligen Zahlern beſonders das Geſetz zu gut, daß mit Sabeln, Lanzen und Dolchen von Kurnik her in die
bei Wechſelſchuld keine perſönliche Haft mehr eintritt. Die- Vorſtädte zogen und auf Patrouillen ſchoſſen, zwei getodtet,

ſte ſelbe wurde vor einigen Jahren von der geſetzgebenden Ver einer lebensgefährlich verwundet und 45 verhaftet wurden.
en ſammlung ohne einen eigentlichen Grund aufgehoben. Vier Wagen mit Waffen und Munition ſind von ihren Füh-
e Daß die polniſche Bewegung eine weit umfaſſendere rern dabei in Stich gelaſſen worden.

Bedeutung angenommen hat, als man anfangs allgemein Breslau, d. 3. März. Unſere beiden Zeitungen ent-
en, glaubte, wird den Leſern wohl ſchon bekannt ſein. Die halten übereinſtimmend folgenden Artikel: „„Nach uns zu
ön preußiſchen und öſterreichiſchen Truppenzuſammenziehungen gegangenen vollſtändig verbürgten Nachrichten haben die

haben unausgeſetzt fortgedauert, und man meint daß die oſterreich. Truppen noch am 27. v. M. Podgorze, Krakau
Berbündeten am 2. oder 3. d. M. in den Freiſtaat einge gegenuber, wieder beſetzt, und in wenigen Tagen werden
rückt ſein werden. Ueber die treibenden Elemente iſt man ſie ihre Reſerven herangezogen haben, um den Aufſtand

t.
3 hier immer noch nicht recht klar; ſie ſcheinen jedenfalls im Krakauiſchen, der ſich bereits ſeiner Auflöſung nahet,
für höchſt mannigfaltiger Natur zu ſein. Bemerkenswerth iſt vollſtändig zu unterdrücken. Nachdem die galiziſchen Bauern
och die Ungewißheit uüber Ruſſiſch Polen. Wahrend nach einigen einen Empoörungs Verſuch der Gutsbeſitzer in der Gegend
ckt Nachrichten dort Alles in tiefer Ruhe läge, ſoll nach an von Tarnow ſelbſt unterdruckt haben, und in einem Ge-

dern das ganze Königreich in Flammen ſtehen. So viel fechte bei Gdow die polniſchen Jnſurgenten auf Krakau
ſieht man aus der Krakauiſchen Proklamation, daß der zurückgeworfen worden ſind, iſt in Galizien Alles ruhig.

An Haß ſich vornehmlich gegen Rußland richtet, und damit Eben ſo im Königreich Polen, An der preußiſchkrakauer
ns ſtimmt uberein, daß alles Preußiſche mit größter Schonung Graänze ſind zur Sicherung des dieſſeitigen Gebietes hin
icht behandelt wird. Auch wie die Dinge bis jetzt liegen, wird längliche Kräfte zuſammengezogen und iſt dem dort herr-
vir/ die Revolution keinenfalls ohne bedeutendes Blutvergießen ſchenden Mangel durch Magazin Verpflegung begegnet.“
dern beendet werden. Sollte ſie aber gedämpft werden dann Breslau, d. 3. März. Mit dem geſtrigen Abend-

möchte wohl Kosciuszkos Todesruf „„iuis Polonige“ zur zuge find die beiden preußiſchen Poſtkondukteure aus Kra-
Wahrheit werden. kan hier eingetroffen. Dieſelben haben am 28. Febr. Kra



t

kau verlaſſen und ſchildern die Macht der Jnſurgenten auf

m

eine ſehr beunruhigende Weiſe. Mehr als 20,000 Mann,
welche fortwährend geubt werden, ſollen um Krakau ſtehen.
Viele Kanonen ſind ausgegraben worden welche in der
letzten Revolution vergraben wurden. Die Kondukteure
haben auch alle Briefe bis zum 22. Febr. mitgebracht;
von da ab iſt jede Poſtverbindung aufgehoben. Briefe aus
Tarnow vom 17. Febr. melden bereits ſchon von ſehr
unruhigen Bewegungen in Tarnow und in der Umgegend.
Wir haben einige neuere gedruckte Aktenſtucke aus Krakau
zu Geſicht bekommen, woraus zu erſehen iſt, daß Tyſſowski
zum Diktator ernannt worden und daß er ſich mit einer
zahlreichen Leibwache umgeben. Der bereits nach dem
Preußiſchen gefluchtete Profeſſor Wieszniewski ſoll eine
Kontrerevolution beabſichtigt haben, was zur Einſetzung
der Diktatur veranlaßt hätte. (D. A. Z.)

Deſſau, d. 2. März. Das Feſt der 25jährigen Thä-
tigkeit unſers Hofkapellmeiſters Dr. F. Schneider iſt hier
mit großer Theilnahme gefeiert worden. Schon am Tage
vorher udergaben ihm Se. H. der Herzog den anhaltiſchen
Hausorden Albrecht des Baren und J. H. die Frau Her-
zogin eine geſchmackvolle Doſe, und am ſpäten Abend brach-
ten ihm die Einwohner einen glänzenden Fackelzug. Am
geſtrigen eigentlichen Feſttage wurden ihm eine Menge
Gluckwunſche, Adreſſen und Feſtgeſchenke uüberreicht und
Abends im Theater empfing ihn ein allgemeiner Zuruf,
der ſich wiederholte, als vor dem Beginn der Oper Stra-
della eine Schauſpielerin hervortrat und ihm unter ſchonen
Worten einen Lorbeerkranz auf das Haupt ſetzte. Nach
der TheaterVorſtellung folgte das Feſtmahl von 200 Ge-
decken, bei welchem auch Mitglieder der Liedertafel aus
Magdeburg ein Lied vortrugen.

Stuttgart, d. 28. Febr. Schon ſeit vergangenem
Freitag ſind die von wurttembergiſcher Seite beſtellten Mit-
glieder der evangeliſchen Konferenz in Berlin, die Herren
Hofprediger v. Grüneiſen und Konſiſtorialrath Zeller,
wieder in das Vaterland zuruckgekehrt. Man iſt geſpannt
auf die Fruchte, welche ihr Aufenthalt in Berlin fur die
evangeliſche Kirche Wurttembergs tragen wird.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 28. Febr. Der heutige „Kuryer

Warſzawski“ berichtet: Jn der Nacht vom 21. auf den
22. d. M. war die Stadt Siedlee der Schauplatz eines
Ereigniſſes, welches nur nach Jnhalt der eigenen Geſtand
niſſe der Urheber geſchildert zu werden braucht, um die
gänzliche Unvernunft und Sinnloſigkeit der Theilnehmer
darzuthun. Aus den Zeitungen ſind den Leſern bereits die
Verſchwörungen bekannt, welche im Großherzogthum Po-
ſen geſchmiedet und von den preußiſchen Behörden entdeckt
wurden. Jnmitten dieſer Anſchläge kam in gleich verbre-
cheriſchen Abſichten aus dem Großherzogthum Poſen nach
dem Königreich Polen der Beſitzer des in dieſem Königreich
belegenen Gutes Kuflew, Bronislaw Dombrowski, der ſich
den prahleriſchen Titel eines Generaliſſimus des Aufſtan-
des auf dem rechten Weichſel-Ufer beilegte, und, nach
dem es ihm gelungen war, den Gutsbeſitzer Pantaleon
Potozki aus dem Dorfe Cis, ſo wie ein Paar unbeſchaäf-
tigte Leute aus Warſchau, in die Verſchwoörung zu ziehen,
entwarf er den Plan eines Unternehmens gegen Siedlce.
Schwieriger war es den Verſchwoörern vier an der Zahl,
Landleute aus den Dörfern Cis und Pierog auf ihre Seite
zu bringen. Nur eine kleine Anzahl, mit Branntwein be-

trunken gemacht und durch verfuhreriſche Verſprechungen
bethort, ließ ſich verleiten. Viele von ihnen widerſtanden
beharrlich den Zumuthungen der Aufruhrer; viele flehten
mit Thränen in den Augen, ſie nicht zu dieſem Verbrechen
zu nöthigen, und unterlagen nur der Einwirkung dringen-
der Bitten und des Branntweins. An der Spitze der Un
ternehmung, die in der Nacht vom 21. zum 22. von Po-
tozki in Gang geſetzt wurde, ritt Potozki (denn der Haupt-
Anfuhrer Dombrowski hatte nicht einmal den Beginn der
Sache abgewartet, ſondern die Flucht ergriffen), und deſ-
ſen Gehulfe Potozki, Applikant beim Prokurator Stanis-
laus Kociſchewski in Warſchau, hielt, ebenfalls zu Pferde,
im Rücken Wache, um die Landleute von der Flucht zu-
ruckzuhalten. Dieſe Hut war jedoch fruchtlos, denn von
der ganzen zuſammengebrachten Bande gelangten kaum 12
bis 15 Kopfe bis nach Siedlce. Ohne Mütze drangen die
Verſchwoörer in die Stadt ein, in welcher außer einer klei-
nen Jnvalidenwache, ſechs Koſacken und einem Gens'darm,
weiter keine Garniſon ſteht. Der wachthabende Soldat
fiel als erſtes Opfer ihres Frevels; darauf feuerten Po-
tozki, Kociſchewski und Zarski einige Schuüſſe gegen die
Wache ab, uüberfielen dann das Haus, in welchem die Ca-
ſino- Gäſte verſammelt waren, ſchoſſen auf den bei dieſem
Hauſe ſtehenden Gensd'armen und einen juüdiſchen Diener,
und forderten die Anweſenden auf, ſich mit ihnen zu ver
einigen. Auf den erhobenen Lärm trat der Kreis Chef
Hintſch aus dem Caſino-Saal; Potozki legte dem Heraus-
tretenden ein Taſchenpiſtol an die Bruſt, es verſagte aber.
Hierauf machten die Verſchwoörer ſogleich wieder Kehrt und
zogen in ſehr verminderter Zahl, denn es fehlte ihnen an al
lem Kommando, aus Siedlce ab. Drei der Verſchwoörer,
Potozki, Kociſchewski und Zarski, der vierte, Lutynski,
war ihnen verloren gegangen, erreichten, durch tiefen
Schnee fliehend, am 22. gegen Morgen das Dorf Wochy-
niek, mietheten dort ein Fuhrwerk und gelangten auf Ne-
benwegen nach dem Dorfe Zebrak, von wo ſie, nachdem
ſie einen ganzen Tag umhergeirrt und nur von Schnee ge-
lebt hatten ihre Richtung nach dem Dorfe Cis nehmend,
um 10 Uhr Abends in dem Dorfe Nowak und endlich im
Dorfe Pierog eintrafen. Hier war das Ende ihres Unter
nehmens, denn, als ſie ermattet in Schlaf verſunken wa
ren, wurden ſie von den Bauern des Orts alſo von Leu-
ten, die zu der Volksklaſſe gehorten, welche ſie zu Verbre-
chen zu verleiten und fortzureißen geſucht hatten, feſtge-
nommen gebunden und von den Koſacken nach Siedlee
abgefuhrt, alle den Haupt Rädelsfuührer Dombrowski ver
wunſchend, der nachdem er ſie in verbrecheriſche Unter-
nehmungen verwickelt, ſich ſelbſt durch die Flucht gerettet

atte.
Ferner enthält dies Blatt eine Bekannmachung des

Ober-Polizei-Meiſters, General-Major Abramowitſch, wo
durch auf Befehl der höheren Behörde folgende Sicher-
heitsmaßregeln angeordnet worden: 1) Jeder, der nach
11 Uhr Nachts auf der Straße geht, muß eine brennende
Laterne bei ſich haben nur die Militairs und diejenigen
Perſonen hinſichtlich deren die Polizei beſondere Verfügung
erhalten hat, ſind hiervon ausgenommen. 2) Nach 7 Uhr
Abends dürfen keine Droſchken mehr uüber die StadtBar
rière hinausfahren, außer mit Militairs und in Jnterims-
Uniform gekleideten und mit ſchriftlichen Befehlen verſehe-
nen Beamten. 3) Den Droſchkenbeſitzern iſt die Vermie-
thung ihres Fuhrwerks in der Stadt nur bis 12 Uhr Nachts
geſtattet. 4) Den Perſonen, welche ſogenannte Prager
Britſchken halten, iſt verboten, mit dieſen nach Warſchau
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zu kommen und ſie für des Umkreis der Stadt zu vermie-
then. 5) Es wird Niemand in Warſchau eingelaſſen, der
nicht an den Barrieren ein vom Kreis -Chef ausgeſtelltes
Zeugniß und ein LegitimationsBüchelchen vorzeigt. 6) Die
Eigenthümer von Hotels, Ausſpannungen und anderen Häu-
ſern durfen unter keinerlei Vorwand, auch nicht auf die
kurzeſte Zeit Perſonen ohne die vorſchriftsmäßigen Legiti-
mationen bei ſich aufnehmen, und Miether ohne Wiſſen
der Hausbeſitzer, unter perſönlicher Verantwortung, Nie-
manden bei ſich beherbergen.

Frankreich.
Paris, d. 27. Febr. Man lieſt in dem Journal

„Algerie““: Abd-el-Kader, ein ebenſo guter Staatsmann,
wie Krieger organiſirt einen Regierungsmittelpunkt unter
den gegen jede Herrſchaft widerſpenſtigen Stämmen (in
Kabylien). Dies iſt der Grund der Unthatigkeit, in der
er ſeit einigen Tagen verkehrt, (was die militäriſchen Ope-
rationen anbelangt). Gutunterrichtete Perſonen theilen mit,
Marſchall Bugeaud ſei in Kabylien einzudringen entſchloſ-
ſen. Die Befehle, welche er nach Algier ſendet, deuten
auf ſolche Entſchlußnahme hin er verlangt große Vorra-
the und Truppen -Verſtärkungen. Jn Algier mißbilligen
alle Militäre, welche die Schwierigkeit eines Gebirgskrie-
ges während des Winters und die nachtheilige (numeriſche)
Lage unſeres Heeres den Kabylenmaſſen gegenuüber, welche
Abd-el-Kader jetzt zur Verfügung ſtehen, wurdigen kon
nen die neue Bahn auf welche man unſere ſchon ſo ge
ſchwächten Bataillone führt. Aber Marſchall Bugeaud
witl eine Schlacht, ein Bülletin, eine Antwort auf den
Tadel, deſſen Gegenſtand er iſt.

Großbritannien und Jrland.
(Paris, d. 1. Marz.) Telegraphiſche Depe-

ſche. Die erſte Leſung der Peel'ſchen Bill, den neuen
Handelsplan betreffend, iſt am 27. Februar in der Nacht
mit 337 Stimmen gegen 240 durchgegangen. Majorität
fur Sir Robert Peel 97.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 5. März.

Weizen e 5 bis 2 17 J 8Roggen m 250 2 7Gerſte 5 e 7 6Hafer e 27 3Magdeburg den 5. März. Nach Wispeln.)

Weizen 5141 59 Gerſte 32 34Roggen 47 49 Hafer 27 28
Waſſerſtand der Sasle bei Halke

am 5. März Aben-s 5 Uhr am Unterpegel 8 Zu 2 30l
am 6. März Mora. 7 Uhr am Urterpegel 8 Zuß 1 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5 März: Nr. 9 und 5 Zoll
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Bekanntmachungen. Eine romantiſch belegene Tabagie mit
ſchönem großen Garten und dazu gehörigem

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. März.

Im Krouprinzen Hr. Prem. Lieut. v. Hanſtein a. Dresden. Hr.
Gutsbeſ. v. Thoma a. Schleſien. Hr. Adminiſtrator Thießen a.
Wien. Hr. Optikus Hunzinger a. Paris. Die Hrru. Kaufl. Stelz-
ner a. Leipzig Kroitſch a. Merſeburg Oppel a. Berlin Freibing
a. Coblenz.Stadt Zürich Hr. Ober Jngen. Mons a. Erfurt. Hr. Partik.
v. Lüttichau a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Facilides a. Glauchau,
Erbs a. Hanau, Pabſt a. Stettin, Schuhmacher a. Wülfrathb,
Bechtel a. Hanau, Schmidt a. Bremen, Weber a. Gera, Kahle
a. Berlin, Samſon a. Braunſchweig Meyverhoff a. Hannover,
Loſſow a. Glauchau, Rühling a. Magdeburg. Hr. Abth. Jngen-
Grillo a. Weißenfels.Goldnen Ring Frl. Horn a. Stößen. Die Hrru. Kaufl. Böhme
a. Altenburg Jrmiſch a. Berlin Lehmann a. Schweinfurt, Sie-
gel a. Magdeburg. Hr. Oeconom Eichſtädt a. Altendorf. Hr. Ren
tier Richter a. Berlin.Engliſcher Hof: Hr. Gutsbeſ. Petrowsky a. Moskau. Hr. Apothe
ker Sello a. Nürnberg. Hr. Juſtiz- Comm. Andrée a. Witten-
berg. Die Hrrn. Kaufl. Baumann a. Offenbach, Thürmer a-
Aachen, Lohſe a. Leipzig, Strützki a. Schmiedeberg.-

Golduen Löwen Hr. OAmtm. Gottſchalk a. Prettin. Hr. Kaufm.
Keſſler a. Leipzig. Hr. Bau Jnſp. Lehmann a. Cöthen. Hr. Ju-
welier Krollſtedt a. Bielefeld.

Schwarzen Bär: Hr. Colporteur Raue a. Berlin. Hr. Fabrikant
Schwabe a. Deſſau. Hr. Kaufm. Helmthal a. eippſtadt. Hr. Brau-
meiſter Fiſcher a. Roda. Hr. Kaufm. Kinne a. Berlin,

Stadt Hamburg Die Hrrnu- Kaufl. Förſter a. Hochheim, Fiſcher
a. Nordhaufen. Hr. Fabrik. Reinhardt a. Jetznitz. Die Hrrnu.
Kaufl. Schulze a. Neudietendorf, Weber a. Dahlen Hirſch a.
Berlin.Goldnen Kugel: Hr. Oekon. Comm. Hallert a. Bernburg. Hr.
Muhlenbauer Triloff a. Ringenwalde.

Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Brauditz. Hr. Geh. Rath v. Wil-
kens u. Hr. Kaufm. Scharre a. Berlin. Hr. Kunſthdlr. Scharloff
a. Glogau. Hr. Fabrik. Michaelis a. Hr. Kaufm. Marcuſe a.
Magdeburg.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 5. März.

jonds. Pr. Cour. Actien. Pr. SourF 3 Brief. Geld. sf Brief. Geld. Gem.
8 96er Berl. Potsd. 5l P. 4Seehandi. 86 dere 7

r n NDm- 3 51 do do. P. Obl 4 u
w. Sia 1; 73 do. do. P. Obl. 4 100

Obligation. 33,, 372Danziger do. u Se 94do. do. P.

in Th. a e S1 D. heiniſche 86Dr. Tfor. 37. do. do. P. Obl. 4Grßh. Poſ. do. 4 102*, r v 7de do. 3/,1 3 ver berOſtpr. Pfdbr. 3 872, Oberſchleſ. 4. 4
Pomm. do. 2 37 96 do. Prior. J D
K. u. Nm. do. 3 97 r Toll. F W

e e s 114/,o. v. Staagar. Lt. B. 3/ 96 en Magd. Hlbſt. 1 JB. Schw. Fr.
Gold al marc. do. do. P. Obl. 4
Frdrchsd'or. 127 13* Bonn Köln. 5
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Th. n 112/, Mt. v. eing.! 4 95
Disconto. 31,, 4,, do. Prioritätj 4 97 97

W.B. C.- O. 4

Hötel de Prusse.
Sonntag wird ein Faß echt Nürnberger

Ein großer weißer, langhäriger Hühner Acker umgeben, auch vollkommen dazu benö Bier verzapft.
hund mit geiben Flecken und gelbem Behang thigtem Jnventarium, und täglich von Gä-

ſten beſucht und häufig überfüllt, ſoll ſchleu-iſt mir abhanden gekommen. Ein unverheiratheter Kutſcher wird ge-
Richter, nig verkauft und übergeben werden. Nähe ſucht. Thuſius,

Taubengaſſe Nr. 1781. (res bei Opitz in Halle. Klausthor No. 2164.



Auffallend
Eine bedeutende

Sſchnell zu erreichen
S. und
S fördert und wird
S Zeit ſtattfinden kann.

20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr.,
len die Tu

SeHHeB ä ääßäeäeäeebilliger Verkauf vo
Tuchfabrik muß wegen erfolgtem Ableben des Chefs

ſind in einigen Städten Niederlagen errichtet,
Buckskin, zu außerordentlich wohlfeilen Preiſen ausgeſchnitten werden ſollen.

ein geehrtes Publikum auf dieſe Anz
Eine Partie Buckskin, wovon bedeutendes Lager,

che in demſelben Verhältniß bedeutend
o großer Vorrath. Weſtenzeuge ebenfalls ſehr billig.

8

Die Tuch-Niederlage:

eige mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht,

c Leipziger Straße im goldenen Löwen, eine Treppe.s H ä ääää ääääää

III

n Tuch und Buckskin. c

derſelben ſchleunig aufgelöſt werden z um dieſen Zwecks
woſelbſt die Vorräthe,

Ein Theil des Lagers iſt auch nach hier be S
daß der Verkauf nur kurze

ſoll zu dem enorm billigen Preiſe zu
1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. die Elle verkauft werden eben ſo ſol S

unter den Fabrikpreiſen ausgeſchnitten werden und iſt vorzüglich in ſchwarz S

beſtehend in allen Gattungen Tuchen

S

Die Einzahlungen auf Halle Thü-
ringer Eiſenbahn Aktien- Quit-
tungsbogen beſorgen gegen billige Ver
gütigung, und erſuchen uns die Quit-
tungsbogen bis 30. d. Mts. gefälligſt zu
zuſtellen.

Halle, den 5. März 1846.
A. W. Barnitſon Sohn.
H. F. Lehmann.

Eingetretener Hinderniſſe halber kann
das Militär-Concert Sonntag den S. März
nicht gegeben werden, ſondern Sonntag
den 15. März, wozu ein kunſtliebendes
Publikum hierdurch eingeladen wird.

Reichenbach in Tannepöls.
Eine in allem häuslichen Wirthſchaften
erfahrne Wittfrau ſucht als Wirthſchafterin
zu Oſtern ein Unterkommen, am liebſten auf
dem Lande. Breitenſtraße Nr. 1236 in Halle.

Wandmuſter Schablonen für Maurer bei
Fr. Schlüter, große Steinſtraße.

Ablee Arten Maurerfarben bei
Fr. Schlüter.

e

Ein in gutem Zuſtande halb und ganz
verdeckter ein und zweiſpännig zu fahrender
Kutſchwagen ſteht zu verkaufen bei C. Gün-
ther in Eisleben, Rammgaſſe.

Ein mit guten Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann zur Erlernung
der Oekonomie von Johanni 1846, oder
wenn es gewünſcht wird, ſchon von Oſtern
d. J. an auf der Herzogl. Deſſauiſchen Do
maine zu Cörmigk bei Gröbzig unter
den gewöhnlichen Bedingungen placirt wer-
den. Räheres bei dem Pächter des Gutes

ſelbſt. JEin Vermeſſungs Gehülfe, welcher die
Aufnahme ganzer Feldmarken und das
Zeichnen der Karten ſelbſtſtändig ausführen
kann, findet ſogleich unter Beibringung
der Atteſte über Brauchbarkeit und ſittliche
Führung dauernde Beſchäftigung. Fran-
kirte Meldungen, mit Z. 724. No. 1 be-
zeichnet, fördert
riers.

7

Zungenwurſt, feine Servelatwurſt, geräu-
cherte Leberwurſt, Knack- und Knoblauchs-
würſte, Hamburger Metwürſte, beſonders
ausgezeichnet delikate Röſtwürſte empfiehlt

Ferd. Eppner,
in Neunhäuſer.

Fetten geräucherten Rheinlachs em-

Montag den 9. März Goſe bei Wil-
helm Rauchfuß junmior.

Einige Schock pflanzbare Pappeln ſind
zu verkaufen im Waiſenhäuſer Zwinger.

Friedrich.

Montag früh 3 Uhr geht ein Omnibus
von hier nach Eisleben und Nachmittag von
da zurück.

J. G. Schaaf, Leipzigerſtraße.

Commiſſions- Verkauf.
Die fehlenden ganz feinen, weißen Ta-

ſchentücher zu 4, 5, 6 und 7 Thlr. das
Dutzend, ſind ſo eben angekommen auch
habe ich wieder mehrere Nummern in Cteas-
Leinwand von der Ständiſchen Kreis Webe-
rei- Faktorei in Lauban mit erhalten.

Friedrich Arnold, am Markt.
J

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat,
Seiler zu werden, kann plazirt werden.

A. E. Cario,
Leipziger Straße No. 291.

Einen Thaler Belohnung.
Ein weiß, ſchwarz und grau gefleckter

Hund mit einem Glasauge (Baſtard von
Bulldogg und Saufänger), Jahr alt,
iſt am Dienstag Abend gegen 6 Uhr auf
dem Wege von Stumsdorf über Oſtrau
abhanden gekommen wer denſelben wieder
bringt oder den jetzigen Beſitzer nachweiſt,

die Expedition des Con erhält obige Belohnung im Einnehmerhauſe

der Station Stumsdorf.
e

m

Abgekochten Schinken Blaſen Schinken, Seht ſchönen ſtarken Rheinlachs,
ruſſiſchen u. Hamburger Caviar,
ſehr große Lüneburger Neunaugen,
in 1 und Schockfäßchen,

ſehr große ſüße Meſſinaer Apfel-
ſinen und Citronen erhielt in friſcher
Sendung

G. Goldſchmidt.
Sehr ſchöne Gothaer und Jenager

Servelatwurſt, ſowie auch Zungen-
und Knoblauchswurſt, empfing und
empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Sehr ſchöne große Limburger Käſe,

baierſche Sahnen-Käſe, ſehr fet-
ten Schweizerkäſe, Parmeſankäſe
und Kräuterkäſe bei

G. Goldſchmidt.

Beſten alten Varinas-
Cangſter in Rollen à Pfd.
12 Sgr. bei

Anton Zeiz.
Süße ſaftreiche Apfelſinen,

billig, empfiehlt Boltze.
Tapeten und Bordüren

in größter Auswahl zu dem billigſten Fa-
brikpreis, ſowie im Zimmer-Tapeziren nebſt
Tapeten von 4 Thlr. an empfiehlt ſich

G. G. Schramm.
Naumburg, Reugaſſe.

1000 und 800 Thaler ſind auszuleihen
große Klausſtraße No. 896.

Theater.
Sonntag den 8. März. Letzte Gaftdarſtel

e

lung des Hrn. Gaedemann: Lum-
paci Vagabundus, Poſſe mit Ge
ſang von Neſtroy.

marinirten
Aal, große Stralſunder Bücklinge,
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